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«Ach was, erzählt mir nichts von Ferien!
Wenn ich an die unsrigen denke, wird mir
jetzt noch schlecht. Der grösste Reinfall war
das, ich habe mich zwei Wochen lang nichts
als geärgert.

Angefangen hatte es schon im Hotel:
«Komfortabler Familienbetrieb» stand im
Prospekt. Pha, dass ich nicht lache! Nicht
mal eine Dusche gab's im Zimmer, und wer
nicht punkt zehn Uhr im Speisesaal war,
der konnte sich sein Frühstück an den Hut
stecken. Dafür verlangten sie pro Uber-
nachtung einen Preis, mit dem man anderswo

die halben Ferien hätte bezahlen kön¬

nen. Aber nicht nur das Hotel war saumäs-

sig teuer, auch sonst verschlug es einem

glattweg den Atem. Für eine kleine
Schiffsrundfahrt blätterte man ein Vermögen hin
und musste erst noch während der ganzen
Strecke stehen. Und dann immer diese

Ausländer! Wo man hinkam, waren Deutsche,
Amerikaner und Japaner. An gewissen Orten

sind sie heute sogar soweit, dass alles

nebst in den Landessprachen auch noch auf
Englisch und Japanisch geschrieben steht.

Aber das ist noch längst nicht alles. Endgültig
den Nuggi herausgehauen hat es mir

dann jeweils in den Restaurants. Sowas von
unfreundlicher Bedienung, einfach
unvorstellbar. Und überhaupt, als Tourist bekam

man richtiggehend das Gefühl, man sei für
die nur gerade gut genug zum Geldabladen.
Also ich sage Euch, einmal und nie wieder!»

«Na wenn das so ist, dann wärst du ja
besser gleich in der Schweiz geblieben.»

«Was heisst hier in der Schweiz geblieben?

Wir waren ja in der Schweiz. Zum
erstenmal seit langem haben wir diesen Sommer

Ferien in der Schweiz gemacht!»
Bruno Blum

Wasserschaden
Früher hiess ein Ferienverhinderungsgrund:

Zu Hause regnet es billiger.

Heute: Daheim badet man saube-

Konsequenztraining
Früher flog man aus auf die Rigi und
schickte den Daheimgebliebenen eine
Ansichtskarte - heute jettet man auf
die Seychellen und bringt aus dem

Duty-free-Shop eine Flasche Cognac
heim... Boris

Warum
kurven Sie nicht einmal nach Brè
hinauf, um für einmal das Gefühl zu
haben, ein Vierradantrieb sei nötig
gewesen?

Ines und Paul Gmür
Albergo Brè Paese
6979 Brè s. Lugano
091/51 47 61
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